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Abend -Ausgabe.
Der Uebernmlh Englands.

Die Hoffnung , daß die schweren Schlappen , welche die
Engländer in Südafrika erlitten haben , sie zu einem ge¬
wissen Maß von Bescheidenheit veranlassen würden , hat sich
nicht erfüllt . Die Mißerfolge , welche England zu Lande
erlitten hat , scheinen es angereizt zu haben , den Beweis zu
liefern , daß seine Seemacht noch die alte ist und daß cs
im Stande sei, de» von ihm erhobenen Anspruch auf die
Herrschaft zur See aufrecht zu erhalten . Diese Herrschaft
droht allgemach zu einer Schreckensherrschaft zu werden,
wenn nicht die übrigen betheiliglen Mächte angesichts der
englischen Uebergriffe sich zu dem Solidarilätsgefühl auf¬
raffen werden , welches erforderlich wäre , um den alle Handel
und Schiffahrt treibenden Ländern in gleicher Weise be¬
drohenden Uebergriffcn Englands wirksam und ein - für alle¬
mal einen Riegel vorzuschieben.

In den Rückblicken auf die Errungenschaften des neun¬
zehnten Jahrhunderts ist vielfach der Fortschritt gerühmt
worden , welchen das Völkerrecht in diesem Zeitraum er¬
fahren hat . In der That , mir besitzen eine stattliche
Lilleratur über Völkerrecht , und die Theorie des Völker¬
rechts hat sich prächtig entwickelt , aber wenn die Staaten
sich in der Praxis auf die Bestimmungen des Völkerrechts
berufen , dann geht cs ihnen wie jenem Reisenden , der sich
in der Schweiz darauf berief , daß die Wagentour laut
Bädeker nicht 12 , sondern nur 8 Francs koste und dem der
Kutscher achselzuckend erwiderte : „Da hätten Sie sich halt
sollen vom Bädeker fahren lassen !"

Ueber das Völkerrecht ans dem Gebiet des Seekriegs sind
so viel Meinungen und Grundsätze ausgestellt worden , daß
jeder Staat sich daraus ein Sortiment zu seinem Privat¬
gebranch zurechtlegcn kann und doch noch eine ganze Portion
übrig bleibt . In der Praxis gilt eben aus der See noch
zumeist nicht das Secrecht , sondern die Seemacht . Deshalb
hat sich England , welches über die größte Seemacht verfügt,
das Seerecht jederzeit so zurecht gelegt , wie es jeweils
seinen eigenen Interessen entsprach und die Interessen der
anderen Staaten schädigte . Daß die Kriegsschiffe einer
kriegführenden Macht das Recht haben , neutrale Handels¬
schiffe auf See anzuhalten und durchzusuchen , ist ein un¬
anfechtbarer Grundsatz des Völkerrechts . Aber cs ist nicht
minder Seebrauch , daß eine solche Durchsuchung einmal
nur in der Nähe des Kriegsschauplatzes und daß sie
zweitens unter keinen Umständen auf neutralem Gebiet
stattfinden darf . So viel aus den einander widersprechenden
Nachrichten hervorgeht , hat sich England herausgenommen,
vor der Delagvabai innerhalb der portugiesischen Grenzen
dieses Recht der Durchsuchung zu beanspruchen , welches eben
in diesem Fall eine Verletzung des Völkerrechts bedeutet.
Nicht minder hat England auf eigene Faust den freilich sehr
umstrittenen Begriff der Kriegscontrebande in einer Weise er¬
weitert , daß man die englische Definition dieses Begriffes in
die Worte zusammcnfassen könnte : Was man dekliniren kann,
sieht man als Contrebande an ! Aus den Erfahrungen , die
wir und andere Staaten auf diesem Gebiet jetzt gemacht
haben , wird hoffentlich die Lehre gezogen werden , daß cs
unumgänglich ist , nach der Beendigung des südafrikanischen
Krieges den Versuch einer internationalen Verständigung
über das Seekriegsrecht zu machen . Vielleicht sind die jetzt
gemachten und noch zu machenden Erfahrungen nachhaltig
genug , um alsdann zu diesem bestimmten Zweck eine
Koalition der Mächte h-rbeizuführcn , der sich England wohl
oder übel fügen müßte.

Doch freilich , das ist eine spätere Sorge , und das Hemd
ist uns näher als der Rock. Weit dringlicher als die Frage,
was nachher geschehen soll , ist die Frage , was jetzt geschehen
wird , um den unerhörten Uebergriffcn der Engländer gegen
die Schiffe anderer Nationalitäten und vor Allem gegen
deutsche 'Schiffe ein Ende zu bereiten . Die Streitfragen,
um die es sich hier handelt , sind zur Zeit Gegenstand der
Verhandlungen zivischen der deutschen und der englischen
Regierung . Wir haben das Zutrauen zu der deutschen
Regierung , daß sie diese Verhandlungen mit derjenigen
Entschiedenheit und Schärfe führt , die erforderlich ist , wenn
wir England gegenüber unser gutes Recht wahren wollen.
Und die deutsche Regierung ist hier der Zustimmung des
gefammten Volkes sicher, welches nicht gewillt ist , sich irgend
welche Anmaßungen , von welcher Seite sie auch kommen,
gefallen zu lassen . Wir sind aber auch überzeugt , daß man
in England keine Neigung zeigen wird , den wilden Mann
zu spielen , und daß man es sich dort dreimal überlegen
wird , ehe mau zu den schon vorhandenen gewaltigen
Schwierigkeiten in Südafrika neue fügt , die unter Um¬
stünden der englischen Weltmachtstellung ein jähes Ende be¬
reiten könnten.

England pocht darauf , daß es über eine Flotte verfügt,
mit der sich keine andere der Welt vergleichen läßt . Aber
hat man in England vergessen , daß es genau hundert Jahre

Montag , den 8 . Januar.
her sind , als die Mächte sich zu einer bewaffneten Neutralität
vereinigten , um den Uebergriffcn Englands zur See ein
Ende zu bereiten ? Zweifelt mau i» England im Ernst
daran , daß ein solches Zusammengehen Deutschlands,
Rußlands und Frankreichs auch jetzt mit Leichtigkeit zu er¬
zielen wäre ? Die soeben an die Mächte gesandte Beschwerde¬
note Rußlands über die englische Unterdrückung des tele¬
graphischen Verkehrs von und nach Südafrika sollte den
Engländern die Augen darüber öffnen , wohin sie mit ihrer
jetzigen Politik treiben . Wenn England durch die Fort¬
setzung seines anmaßenden Verhaltens Deutschland in die
Arme ' der russisch -französischen Koalition treiben sollte , so
wird es die unheilvollen Folgen hiervon am eigenen Leibe
spüren . Wir warnen ab , ob sich an England das Wort
erfüllt : Wen die Götter verderben wollen , den strafen sie
mit Blindheit !

Deutsches Reich.
Zur inneren Lage.

L. Kerli », 6. Januar.
Wenn am Dienstag die preußische Landtagssession er¬

öffnet werden wird , so wird es sein , als ob nach einem
vielmonatlichen Waffenstillstand der Krieg aufs Nene ent¬
brennen soll . Die Gegner hüben und drüben finden in allein
Wesentlichen die frühere Lage wieder vor , und es wird sich
rächen , daß Fehler begangen worden sind , die jetzt vielleicht
nicht mehr gutgemacht werden können . Zwei große Fragen
werden die neue Session ebenso wie die alte beherrschen,
die Kanalfrage und dann die der Gemeindcwahlreform.
Es liegt im Charakter unserer Zustände , daß sich die
Negierung und die meisten Parteien mehr auf die Künste
der Diplomatie als auf die des frischen und tapferen
Zugrcifens legen . Nachdem die Gelegenheit , eine ent¬
schlossene Politik gegen die Konservativen einzuleiten,
verabsäumt worden ist , und nachdem statt ihrer der
kleinliche Kleinkrieg der Maßregelungen beliebt worden ist,
glaubt heute wohl Niemand mehr daran , daß die Regierung
nach abermaliger Ablehnung der Kanalvorlage die Ent¬
schlossenheit zum Bruch mit der Rechten finden könnle.
So wird denn versucht werden , das erweiterte Kanalgesetz
irgendwie durchzudrücken , mit Versprechungen und „Kompen¬
sationen " , mit Gewandtheit und nicht mit Energie . Wir
glauben , daß das Ziel erreicht werden wird . Dafür
grade hat die verfehlte Regierungspolitik der letzten Monate
gesorgt , daß die Konservativen wieder in die Angriffs¬
front vorrücken und aus ihrer unzweifelhaft gntgedeckten
Stellung heraus sogar die Großmüthigcn gegenüber der
Negierung spielen können . Sie wissen , daß mindestens
die heute am Ruder befindlichen Minister nichts
Ernstliches gegen sie Vorhaben ; sie fühlen deshalb vielleicht
die angenehme Verpflichtung , dieser Regierung aus der Noth
zu helfen , was sich hinterher ja immer ganz gut bezahlt
machen kann , und wenn zu diesem Zweck wirklich das Opfer
der Bewilligung des Kanalgesetzes gebracht werden muß , so
wird man den Preis entsprechend hoch stellen . Auch müssen
die Konservativen damit rechnen , daß die Regierung die
Vorlage schließlich ganz ohne die Hülfe der Rechten dnrch-
dringen könnte , wenn sie nämlich dem Centrnm zu Willen
wäre . Und dies kann sie sein , wird sie im Nothfall auch
sein , und der Weg dazn ist vorgezeichnet durch die Gemeinde
wahlreformfrage . In dieser Frage bietet sich der seltene
Fall dar , daß die Liberalen niit dem Centrnm Zusammen¬
gehen können , und daß beide die Absichten der Regierung
unterstützen können , wie sie im vorjährigen Entwurf
ausgedrückt worden waren . Gewiß , nicht Alles an
dem Entwürfe war annehmbar , aber die Regierung wollte
mit sich reden lassen und würde auch jetzt mit sich
reden lassen . Denn Herr v. Rheinbaben kann kein
anderes Ziel im Auge haben , als sein Vorgänger anch,
nämlich die Beseitigung der krassen Mißstände in der Ver-
theilung des Wahlrechts , wie sie durch die Miquelsche Steuer^
reform hätten entstehen müssen . Nun ist es freilich anstößig
und beinahe unnatürlich , daß das Centrum die Befriedigung
seiner Wünsche in der Gemeindemahlreformfrage zur Be
dingung seiner Zustimmung zur Kanalvorlage macht . Dies
Verhalten wäre aufs Schärfste zurückzuweisen , wenn der
Inhalt der Bedingung selbst Bedenken erregte . Aber das
ist nicht der Fall , sondern auch , wenn die Kanalfrage garnicht
da wäre , müßte die Forderung nach Verbesserung des Ge
meindewahlgesetzes auf allen Seiten erhoben werden , wie dies
ja auch früher schon unter Zustimmung der Regierung
geschehen ist . Bleibt , wie selbstverständlich , eine Unter¬
stützung der Centrumstaktik durch die Liberalen außer Frage,
so liegt jedenfalls keine Veranlassung vor , der leider ent¬
scheidenden Partei bei dieser Gelegenheit Hindernisse in den
Weg zu schieben . Wer die Kanalvorlage durchgesetzt
wissen will , der will doch auch die Gemeindewahlreform
verwirklicht sehen . Also , warum nicht Beides zugleich
fordern , da die Regierung Beides gewähren will , und
da sich herausstellt , daß Eines ohne das Andere schwer zu
haben sein wird S
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* Hof-  und Personal -Nachrichten . Der .Meichs -Anzeiger"
veröffentlicht die Ernennung des frühere » ersten Sekretärs bei der
Botschaft in Paris , v . Schön , zum Gesandten am dänischen Hof.

* Berlin . 8 . Januar . Wie der „Breslauer Gcneral -Anzciger"
ans zuverlässiger Quelle erfährt , trifft dieser Tage in Oberschlesien
eine Kommission des Reichs -Manneamts ein zur Besichtigung
der oberschlesischen Eisen - und Hüttenwerke . Es bandelt sich bei
dieser Reise um eine Information der Marinebehorde ob bei An¬
nahme der Flottcn -Vorlage die obcrschlesische Etsenlndustrre rn der
Lage sein werde , einen größeren Theil des Materials zu liefern.
Wie verlautet , werden die Kommissions -Mitglieder auch a » einer
Sitzung der Handelskammer in Gleiwitz theilnehmen.

* Reisen des Kaiserpaares . Das „Kleine Journal"meldet
aus Kiel:  Auf der kaiserlichen Aach - ..Hohenzollcrn " werden die
nothwendigen Renovationen sehr eifrig betrieben . Das Schiff soll
zunächst zu einer Probefahrt in See gehen , da das Kaiscrpaar
bereits im April die geplante Reise nach Rom  antretcn wird.
Im Anschluß daran sei eine Orientreise geplant , deren Ziel diesmal
Egypten wäre.

Der Krieg in Südafrika.
Von , östlichen Kriegsschauplatz.

hJ . London , 6 . Januar . In hiesigen wohl informirten Kreisen
ist das Gerücht verbreitet , General Bullcr mache augenblicklich einen
neuen Versuch , den Tugela zil überschreiten . Nachrichten über d«
schleunige Abseuduiig von Krankenträgern aus Picterninritzburg
bestärken die Gerüchte . Es heißt , die Regierung wolle die Vorgänge
streng gebeim halten , bis die Schlacht , welche wahrscheinlich Tage
lang dauern werde , definitiv entschieden sei. Buller hat jetzt so viel
Truppen , wie er benöthigt , nämlich 80,000 Mann mit 66 Geschützen.

hd . London , 7 . Januar . Das Kriegsamt erhielt ein Tele¬
gramm des Generals Buller , wonach General White gestern Früh
meldet , daß die Buren gegen 3 Uhr Nachts in beträchtlicher Anzahl
das sogenannte Cäsar -Lager angegriffen haben . Die Buren seien
überall zurückgeschlagen worden , aber der Kampf dauere noch fort.

wb . London , 7 . Januar . General Buller tclegraphirte aus
dem Lager bei Frcre : Ich erhielt folgende Depesche von General
White vom 6 . Januar . 3 Uhr 15 Min . Nachmittags : „Der Angriff
wurde erneuert . Ich bin stark bedrängt ." — Ich habe keine
weitere Information , aber das Gerücht  läuft im Lager um , daß
General White uni 5 Uhr Abends den Feind besiegt und 400 Ge¬
fangene gemacht hat . Ich entsandte gestern alle entbehrlichen
Truppen , um eine Demonstration bei Coleusoe zu machen.

erb . London , 8 . Januar . Die Blätter melden aus Du rbanc
Die Buren machten am späten Abend des 5 . d . M . einen Angriff
auf Ladysmith , welcher zurückgeschlagen wurde , und begannen am
6 . Früh die Be chießung wieder . Eine Depesche aus dem Laaer
bei Frere  vom 6. d . M . Früh meldet : Seit Tagesanbruch findet
ein starkes Bombardement von Ladysmith statt . Die Engländer
erkundeten genau die feindlichen Stellungen . Marinegeschütze zer¬
stören die Schanzen der Buren . Die Aufmerksamkeit der Buren ist
durch die RekognoScirung gegen den Mangcranc -Hngcl gefesselt.
Auf englischer Seite sind keine Verluste zu verzeichnen.

hd . Durban , 8 . Januar . Die Buren haben bereits am
Freitag mit starken Kräften die Engläiider angegriffen und das
Gefecht in der Samstag -Schlacht mit frischen Truppen erneuert.
Die Biircu , die ein heftiges Feuer aufLadysmith cröffneten , setzten
den Kampf bis zum Tagesanbruch fort , ohne daß bis jetzt etwas
über das Resultat des Gefechts verlautete.

v<b.  London , 8. Januar . Wie das „Reutersche Büreau " aus
den » Laaer von Frere  meldet , wurde das Lager von Chreveley
am 6. d . M .. Nachmittags 2 Uhr , alarmirt . Alle Truppen rückten
schnell aus und gingen in die Ebene vor.

wb . London , 8 . Januar . Eine Depesche aus Colensoe
vom 4. Januar meldet , die britischen Schiffsgeschiitze . ivelche gestern
geschwiegen hatte » , nahmeu heute Früh ein lebhaftes Feuer auf
und zwangen die Buren , in den Schanzgräben Deckung zu tuchen.
— Ein gestern » icdergegangenes Gewitter verursachte ern starkes
Anschwcllen des Tngela . Im Fort Wylie wurde eine große An.
zahl Kisten mit Lecmctford -Patroneii aufgefunden , welche die Eng¬
länder , als sie das Fort räumte », daselbst vergraben hatte » .

Vom nördliche«» Kriegsschauplatz.
■wl). London , 8 . Januar . Eine aus Pretoria  vom 4 . Januar

datirte Depesche meldet , daß die Engländer gezwungen worden
seien , sich aus Dordrecht zurückzuziehen . Es feien 8 Gefangene
gemacht worden . Das Gefecht rings um Colesbcrg dauere fort,
wo die Engländer einige Kopses außerhalb der Stadt besetzt halten.
Englische Geschosse schlugen in die Stadt ein.

Von » westlichen Kriegsschanplatz.
bä . Krüssel , 6 . Januar . Die Niederlage der Eng¬

länder bei Ma feking  scheint übrigens schwerer zu seiu , als
man zugiebt . Nach einer ' hier cingelaufcnen Meldung habcn ^ die
Bure » bei Mafeking einen großen Sieg errungen . Die Stellung
des Obersten Baden -Powell scheint fast völlig anfgerieben . Die
Buren befestigen alle Höhen , welche Mafeking beherrschen . Der
Fall Mafckings dürfte bald erfolgen.

hd . London , 8 . Januar . Ueber Loureuco Marques wird
aus Pretoria  gemeldet , daß die Buren bei Kuruman einen er¬
folgreichen Angriff gegen die englische Abtheilung gemacht haben.
Die englische Garnison mußte sich nach seäisstündigem Kampfe er¬
geben und die Waffen strecken . 120 Gefangene , darnnter 12 Offi¬
ziere , fielen den Buren in die Hände . Unter der englischen Garnison
befanden sich auch 70 schwarze Eingeborene , alle bewaffnet . Eme
große Menge Proviant und Munition kam in den Besitz der Buren.
Kuruman liegt zwischen Vryburg und Mafeking.

■wh. London , 8 . Januar . Eiir Telegramm aus dem Buren¬
lager am Modder -River vom 4 . Januar meldet : Gestern Nach¬
mittag nahmen die Enchändcr die Stellung der Buren eine volle
Stunde unter Feuer . Vier Buren sind verwundet , einer schwer.
Während der Nacht «vurde ein heftiges Feuer vernommen . Im
Lager der Engländer war augenscheinlich falscher Lärm gemacht
worden.

* * *

A Kapstadt , 6. Januar. (Von unserem Spezialkorrcspon-
denten per Kabel über London .) Die Scharmützel um Co lesberg
dauern ununterbrochen fort , ohne bisher irgend welche Resultate
geliefert zu haben . — Ein Versuch der Buren , die linke Flanke des
Generals Fr euch zu umgehen , schlug fehl , und die Lage derFrei-
staatler ist nun eine kritische , denn die Gegner haben inzwischen die
«ewünschte Verstärkung erhalten . Das aus Mauirschaftcn der



beiden Londoner Garde du Corps -Regimenter znsammengestellte
Regiment , da « für Lord Mcthuen bestimmt war , ist nämlich einst¬
weilen zn Frcnch gestoben , und außerdem crhwlt er em
weiteres Jnfanteriebataillon . sowie eine Batterie Feldartillene.
Man erwartet nun hier unmittelbar zu vernehmen , daß
er den Buren den Rückzug abaeschnittcn und sie zum Strecken
der Waffen gezwungen bat . Wenn dieselben nicht unmittelbar
Beistand erhalten , ist allerdings auch schwer zu ersehen , wie sie sich
au « der Schlinge ziehen könnten . Allem Anschein » ach ist die
nächste größere Truppcnnbtheilnng der Buren diejenige , welche sa¬
lben einen vergeblichen Angriff auf Gatacre bei Moltcno unter¬
nahm , und diese befindet sich bei Stormberg , das in der Luftlinie
nicht weniger als 160 Kilometer von Colcsbera entfernt ist . —
Der neulich gemeldete „große Sieg " des Oberstleutnant Pilcher
wurde , wie man jetzt offiziell berichtet , über 180 aufstandllche
Bauern davongetrngen , die in ihrem Lager im Schlafe überrascht
wurden , weil sie keine Borposten aufgestellt hatten . — Der Oberst
Badcn -Powcl . der Mafckiug hält , bestätigte soeben den bereits aus
Pretoria empfangenen Bericht von einem am 26 . Dezember unter¬
nommenen verfehlten Versuche , die Linie der Belagerer durch
Erstürmung der bedeutendsten ihrer befestigten Stellungen zn durch¬
brechen . Nur 80 Mann wurden mit der Aufgabe betraut , von denen
aber lediglich 82 heil zurückkehrtcn , 21 blieben todt auf dem Kampfplatz
und 27 werden von Badcn -Powcl als verwundet und vermißt auf¬
geführt . Mafeking wird schwerlich viel länger aushalten können.
Ueber Bnllers Vorkehrungen und muthmaßlichen Pläne ist hier nichts
bekannt , weil derselbe die strengste Censnr übt . Was die Stellung
der Buren anbetrifft , so wissen wir , daß sich deren rechte Flanke m
der Nähe von Springsield , einem Dorfe am kleinen Tugela , befindet.
Dieser , ein Nebenfluß des eigentlichen Tugela , läuft in einer
Zickzacklinie bis nach dem 17 englische Meilen entfernten Colensoe.
Zwischen diesen beiden Punkten ist das ganze Nordufer des
Stromes mächtig befestigt . Batteriecn vcrtheidigcn lebe Furth,
und im Flusse entlang ist Stacheldraht gezogen , um
Durchwaten oder Durchschwimmen unmöglich zu machen . Bei
Colensoe bildet der Tugela ein scharfes Knie , das drei Meilen ' lach
Norden geht , und sodann wendet er sich wieder nach Osten . Die
Anhöhen um Colensoe sind , wie die Engländer bereits im Dezember
zu ihrem Schaden herausfanden , äußerst stark befestigt , und dasselbe
ist mit dem Hlangane -Berge , der sich vier oder fünf Meilen östlich
von Colensoe und drei Meilen südlich vom Tugela , aus einer
Ebene erhebt , der Fast . Diese Steflung dürften die Engländer zn
nehmen haben , ehe sie etwas Anderes thnn . Die Besatzung des
Hlanganc -Bergcs steht mit der Basis auf dem Norduser des Tugela
durch ' eine von den Buren ausgeführte temporäre Brücke tu Ver¬
bindung.

bä . Berlin . 8. Januar . Die „Berliner Montags -Zeitung"
meldet aus London : Ganz London steht unter dem Eindruck
eines neuen Unglücks,  welches die britische Streitmacht in
Südafrika betroffen haben soll . Die Meldung bewirkt enorme
Sensation . Bei dem Angriff bei Nensburg am Freitag sollen
70 Engländer , darunter 7 Offiziere , als Gefangene in die Hände
der Buren gefasten sein . Hier herrscht trotz der zuversichtlichen
Berichte aus dem englischen Lager in Südafrika große Befürchtung
über den Ausgang der Schlacht bei Ladysmith , deren Ergebniß noch
unbekannt ist.

rvb . Kapstadt , 6. Januar . ( Renter -Meldniig .) Wegen ver¬
dächtigen Verhaltens wurden mehrere dem irregulären Kapland-
corps angehörige Mann holländischer Abkunft verhaftet und hier
eingebracht . — Von dem in der Simsonsbai liegenden Transport¬
schiff „Manila " sollen mehrere kriegsgefangene Buren entkommen sein

bä. Kap stadt , 8.Januar . D i e W ei ger u n g d er T r n p p en,
gegen die Buren ins Feld zu rücken , nimmt mit jedem
Tage  zu . Die Offiziere weigern sich, gegen die Ungehorsamen mit
der nöthigcn Strenge vorzugehcn , da sie einen allgemeinen Aufruhr
der Soldaten befürchten.

bä . Kam , 6. Januar . Wie verlautet , beauftragte der Papst
den Kardinal Vaughan , der englischen Regierung die Vermittelung
des heiligen Stuhles in der südafrikanischen Frage aufs Dringendste
anzurathen . Der deutsche Kaiser sei erbötig , das Ansuchen des
Papstes zu unterstützen.

bä . Berlin , 8 . Januar . Die Abtheilung Berlin der Deutschen
Kolonialgesellschaft hat vom Verein des Rothen Kreuzes jetzt
wiederum , wie schon vor einiger Zeit , 1000 Mk . ziir Ueberwelsung
an vr . Leyds für die Hinterbliebenen der gefallenen Buren erhalten.

m . Amsterdam , 7 . Januar . Von ganz objektiver Seite ans
traf soeben folgende telegraphische Mittheilung hier cm : Glaub¬
würdigen Nachrichten aus Südafrika zufolge macht die von den
Engländern in Scene gesetzte Erhebung der Basulos , Swazis und
Zulus gegen die Buren trotz aller Ableugnungcn weitere Fort¬
schritte . An der Nordwestgrenze des Transvaals haben bereits
aufrührerische schwarze Banden die weiße Bevölkerung angegriffen,t rauen und Kinder niedermctzclnd und vergewaltigend. Von denngländern wurden alle Nachrichten über diese Greuelthatcn auf¬

gefangen und man sucht ans leicht erklärlichen Gründen mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln jede Wciterverbreitung derselben zu
unterdrücken.

Deutsche Granaten gegen unsere Stammesbrüder (1).
Wb . men a . d . Ruhr . 6. Januar . Die „Rhein . - Westvh.

Ztg"  veröffentlicht ein Londoner Telegramm , wonach die durch die
deutschen Zeitungen gegangene Nachricht über Lieferungen von
Kriegsmaterial der Firma Krupp an England , die von einer abiolut
unzweifelhafte » , dem Kriegsamt sehr nahe stehenden Quelle stammen
sollte , jeglicher Begründung entbehrt . Der Gesammtbedarf an Ge¬
schützen und Munition für Südafrika werde durch die privaten
und staatlichen Fabriken in England gedeckt. Die englische Regierung
bade überhaupt seit Jahrzehnten der Firma Krupp keinerlei
Bestellung oder Auftrag gegeben . ( Die Mittheilungen über
Lieferungen von Kriegsmaterial an England durch die Firma
Krupp die dadurch außerordentlich an Sympathie verlor , gingen
derart ins Einzelne , daß wohl nur ein direktes Dementi
Seitens der Kruppschen Werk » genügen dürfte , zumal dem

W ^ ruf " — welches Blatt zuerst dieNachricht von der Herstellung
von 25,000 Stahlgranatcn bei Krupp für die Engländer brachte —
jetzt aus Essen gemeldet wird , nicht 25,000 Stahlgranaten , sondern
45,000 Stahlshrapncls für Lydditefüllung , 7,6 ein Kaliber »nt
zölliger Nute (englischer Zoll ) würden für England bei Krupp an-
gefertiqt Von diesen 45M Stück würden 25,000 mit - nnd 20,000
ohne Kupferband , alle ohne Zünder , geliefert . An der Fertig¬
stellung werde so eifrig gearbeitet , daß eine ganze Anzahl Arbeiter
in zwölf Arbeitstagen 19 bis 20 Schichten gemacht haben ; eine
clsstnndiqe Schicht sei nur durch zwei viertelstündige Pausen unter-
brochcn worden . Die Bestellung und dieAnsführung der Shrapncls
kann die deutsche Regierung nicht hindern , aber wenn dieselben zur
Ausfuhr gelangeii . kann sie und müßte sie diese verbieten , wenn sie
von Seiten der Trausvaal -Negicrung amtlich auf den Vorgang
aufmerksam gemacht wird .)

Zur Beschlagnahme unserer Schisse.
hd . Kerlin , 6 . Januar . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

ist in Sachen des Dampfers „Bnndcsrath " eine Antwort Englands
auf die deutsche Beschwerde noch inuner nicht ciugetroffen . Nachdem
die englische Regierung die Uebcrreichnng der deutschen Protestnote,
die in 'maßvollem Tone gehalten war , dem deutschen Botschafter
mündlich eine Untersuchung des Falles und eine baldige Antwort
zugesagt hatte , hat sich die deutsche Negierung in der Folge , als
sich die Fälle von Behelligungen deutscher Reichspostdampfer ver¬
mehrten und die englische Antwort sich dagegen verzögerte , geiiothigt
gesehen , in London feine Vorstellungen in schärferem Tone zu
wiederholen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß von deutscher Sette
alle diplomatischen Mittel angcwendet werden , um die deutschen
Interessen gebührend zu wahren.

bä . Berlin , 7 . Januar . Im Laufe des gestrigen Tages sind
beglaubigte Nachrichten über das Verhalten der Engländer gegen¬
über den deutschen Handelsschiffen nicht eingegangen , und auch von
sonstigen Meldungen liegt nichts vor , was auf eine schleunige Ab¬
hülfe der dcntschcn Beschwerden hinwcist . Nach einer Meldung aus
Hamburg erhielt die Ostafrika -Linie von ihrem Adener Vertreter
gestern die Bcstätiguiig der Nachricht von der Freigabe des Dampfers

General ", zugleich mit der Meldung , daß die Fortsetzung der Reise
voraussichtlich ' Mittwoch , bis wohin die Wiederverladung der Guter
beendet sein wird , erfolgen könne . .

wb . London . 7 . Januar . Das „Neutersche Bürean " meldet
aus Durban  von gestern : Der der deutschen Ostafnka -Llnie
gehörende Dampfer „Herzog " ist von eilte », englischen Kriegsschiff
aufgebracht und hierher geführt worden.

bd . Brüssel , 8. Januar . Die Beschlagnahme des deutschen
Dampfers „Herzog " durch die Engländer hat ungeheures Auf,ehe»
hervorgernfcn . Sämmtliche Blätter geben ihrer Entrüstung Aus¬
druck über die Nentralitäts -Verletznng und fordern die Großniachte
auf , dagegen einzuschrcitcn.

bd . Rom , 7 . Januar . Nach einer Meldung ans Malta  er¬
hielten die im Rothen Meer statiouirten englischen Kreuzer Befehl,
auf einen in dieser Woche aus der Ostsee abgcgangenen , angeblich
Kriegs -Koutrebande enthaltenden nach Südafrika bestimmten Dampfer
zu fahnden.

Ausland.
* Frankreich . Gestern fand die alljährlich wiederkehrende

Wallfahrt der Freunde Gambettas  zu desseu Denkmal m Vllle
dÄvray statt . Der Ministerpräsident Waldeck -Ronsseau 1"$ bei
Kriegsminister Gallifet hatten Vertreter entsandt . Mehrere Redner
forderten zum Znsammcnschluß rmd zur Eintracht auf . die heute
»lehr als , e nöthig seien. Es wurde eine Adresse an den Minister¬
präsidenten Waldcck -Ronsscau angenommen , in der dieser zn seinem

Werke der Vcrthcidiguug der Republik beglückwünscht wird . —
Aus San Domingo  wird gemeldet , daß das französische
Konsulat vvir den Eingeborenen mit Steinen beworfen wurde . Die
französische Regierung hat energische Vorstellungen geniacht
und den Admiral ' Richard mit einem Kreuzer nach San
Domingo gesandt . Der Präsident von San Domingo hat sich

geweigert , den Franzoseil wegen Ermordung
zösischcii Offiziere eine Entschädigung
Das Kolonialamt hat die Nachricht voWkinem Allgriff  erhalten,
welcher gegen die französische Expedition  Flament in der
Oase von Eidikeld an , 27 . Dezember ausgefuhrt worden ist.
500 Eingeborene griffen die frainösischen Truppen an , wurden aber
znrnckgeschlagc », nachdem sie 50Dvdte und 60 Gefangene , darunter
18 Offiziere , verloren hatten . Auf französischer Serie wurde ein
Man » gctödtet , vier verwundet . Die Eingeborenen der Umgegend
unterwarfen sich kurz darauf dem Befehlshaber der französischen
«" ricbition -- Der Ausstand  ill St . Etiennc ist nuinnehr
ganzUch beendet . Der Vertreter der Arbeiter , Jauräs , und d-r der
Grubengesellschaften . Grüner , haben vorgestern die VereinbaruugM
unterzeichnet , wonach den Arbeitern eine Lohnerhöhung von
48 Centimes zngestanden wird . Heute wird die Arbeit überall
wieder ausgenommen.

» Unsiinnr». Zur ersten Hnlfeleistnng. für die von dem
Erdbeben  heinigesnchte Bevölkerung spendete der Kaiser
50 000 Rubel . Die Ausgrabungen werden trotz der Kalte fort-
aesetzt . Aerztliche Hülfe und Verbandmittel sind rerchllch vorhanden.
An den Ort der Katastrophe ist ein Geologe abgesandt worden.

Aus Stndl und Kund.
Wiesbaden,  8 . Januar.

— Kurhaus . Wie wir schon mittheilteii , treten in dem
VIII Cyklus-Kouzcrt im Kurhaus am Donnerstag dleser Woche
zwei Künstler allerersten Ranges ans , welche hier noch mcht gehört
worden sind . Ueber Wassilj Sapellnikoff schrieb der bekannte Leipziger
Musikkritiker Professor Martin Krause nach dem vorigwinterlichen
dritten Gewandhauskonzert i » den „Neuesten Nachrichten : Er ist em
Künstler von Gottes und aller Musen Gnaden , der kaum sctnes
Gleichen hat und sicher der bedeutendste Pianist , den Rußland feit
Rubcnsteins Tod z» uns sandte . Auch wirkt bekanntlich der dies¬
seits und jenseits des Occans berühmte erste Tenor der Royal
Ovcra in London , Ben Davics , in dem Konzert mit , dessen gegen¬
wärtige Gastspiele in Deiltschland das größte Aufsehen erregen.

Lv Kestbenz - Theater . Einer der größten litterarischen
Erfolge der deutschen Bühne , der zugleich auch einen der größten
Kassenerfolae verzeichnet , ist Drehers „Probekaiididnt . Von Berlin,
wo er im Deutschen Theater anhaltend das Repertoire beherrscht
und ansverkanfte Häuser erzielt , hat er einen Siegeszug souder
Gleichen durch Deutschland nnternommen - Hier wird er am
Dienstag bereits zum neunten Male ausgefuhrt . Drehers Dichtung
ist aber ' auch , mag man ihr auch den Vorwurf der Tendenz machen,
hochinteressant , und bei aller grellen Beleuchtung wird doch stets rn
fein humoristischer Weise ein Stück echten Lebens geschildert.

— Alterthinnslinnrie . In der nächsten Mittwoch , den
10 . d . M ., Abends 6 Uhr , im „Rothen Hause " stattsindcnden Sitzung
der Anthropologischen Sektion des „ -̂ nssnmjchen Alterthumss
Vereins " wird Herr Di -. Schmitthenner über das vor Kurzem er¬
schienene Werk des Herrn Geheimen Oberjnsttzrath Crauier : „Die
Geschichte der Allcinamien als Gaugeschichtc , reden . Es durfte
Manchem von Werth sein , auf diesem Wege das interessante Werk,
das schon verschiedene Kontroversen gefunden hat , kennen zu lernen.
Gäste sind wie immer willkommen.

o Invaliden - Uerstchernng . Durch die Novelle zum
Invalidität ? - und Altersversichernngsgesctz , das dannt den Namen

Jnvaliden -Verstchernng " erhalten hat , sind die Schiedsgerichte
desselben , welche die Aufgabe haben , in Berufungssachen wegen
Rentenbezügen zu entscheiden , neu organistrt worden . Die
45 Schiedsgerichte , welche bisher innerhalb des Bezirks der Ver¬
sicherungsanstalt zu Cassel bestanden , sind in zwei vei,chmolzen
worden , wovon eines in Cassel , das andere in Wiesbaden errichtet
worden ist . Der Vorstand der Anstalt zu Cassel hat liu Hause Nicolas-
straße 19,erste Etage,Räumlichkeiten für das Bureau und zur Abhaltung
der Sitzungen gemiethet . Zu », Vorsitzende » des Schiedsgerichts ist,
wie bereits erwähnt , Herr Regierungsasscssor v . Hurling .JWi
und znm Büreauvorsteher Herr Landes,ekretar Groß  von Cassel
ernannt worden Als Beisitzer,  von denen acht Arbeitgeber
und acht Arbeitnehmer ihren Wohnsitz am Orte des Schiedsgerichts
haben müssen , wurden von dem Ausschuß zu Cassel gewählt.
» ) Seitens der Arbeitgeber die Herren Tüuchcrmeister Heinrich
Hartmann , Maurermeister Philipp Dormann , Schreinermctster
H. Schneider , Tapezirermeister F . Berger sen . Znmnennetstcr
ö Carsten , Bauunternehmer Jakob Beckcl , Fabrikbesitzer Franz
Fehr und Fabrikbesitzer Ph ' lippi . sannntlich h' - r . ferner
Bauunternehmer I . Broetz - Limburg , Fabrikant Sattinger-
Herbor », Fabrikant Fritz Hermann - Selters , Bauuutnnehmer
Anton Leikert -Oberlahnsteui , Direktor Eugen Fnch - r -B,ebr ch
Fabrikant H . Breuer - Höchst a . M ., Fabrikant Idc Kamp-
Höhr und Gutsbesitzer Hamnann -Ntederueisen ; b ) Seitens der
Arbeitnehmer : die Herren Maurer Georg Kramm , Schriftsetzer
Joh . Mook . Mechaniker Aug . Krollmann Schriftsetzer Ludwig
Schleim . Installateur Ferdinand Klein Maurer LMvig Heckel-
mann , städtischer Wasser - und Gaswerkskontrolleur Max Fied er
und Lackirer Josef Stolz , sämmtlich hier , ferner Fürmmelster

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 7 . Januar : „Ködert der Teufel " . Oper in

8 Akten von G . Meyerbeer.

Mcyerbeers letzte Worte waren : „crescendo , korto , noch mehr
korts , nun piano , nod ) mehr piano — so war cs schön ." Eine
charakteristische Seite seiner effcktreichcn Kunst : das Spielen mit
dynamischen Gegensätzen , hat ihm sonach selbst im Tode noch vor¬
geschwebt . Kontrast um jeden Preis — das ist auch im „Robert " ,
wie in feinen Opern immer und überall Meherbcers Hanpt-
strebcn . So wechselt auch hier sein Accompagnement gern un-
motivirt zwischen zaghaft austretenden Instrumental - Soli und
überreid ) prunkendem Orchester ; so wcdffeln raffinirt einfache,
deutschthümelnde Liedweisen mit künstlid ) aufgebanschtcn italienischen
Rossiniadcn und dergleichen . Mit Recht konnte in einer „Acsthetik
des Häßlichen " die Oper „Robert der Teufel " als ein Musterbild
falscher Kontraste citirt werden . Eine zweifelhafte Ehre . Aber
trotzdem alle Schwächen des Werkes so allbekannt sind , trotzdem
die besten Tonmeister wie Schumann oder Ridiard Wagner ihren
Bannstrahl wider den musikalischen Antichrist schleuderten : das
Publikum läßt sich's nicht anfcchtcn . Alle diese geschmähten
und verdammten Effekte , sie machen nod ) heute — Effekt . Wenn s!d)
aber ein Werk saldier Weise ins dritte Menschenalter hinein lebens¬
fähig erweist , so ist das mehr als ein Zufall . Es steckt eben in
Meherbcers Musik doch auch ein genialer Nerv , wie in jenem alten
„Mumienwcizeu " ein triebfähiger Keim , der unter günstigen Be¬
dingungen immer wieder seine Sdinldigkeit thut . Als solch günstige
Bedingungen muß in diesem Fall gelten : ein amüsements -bcdürftiges
SonntagSpublikum , eine glanzvolle scenisd )e Ausstattung und eine
virtuose musikalische Ausführung . Nur mit der letzteren haperte
es gestern zuweilen , sonst wäre der Erfolg wohl noch cnthusiastisd )er
gewesen . Außer den Vertretern der beiden männlichen Haupt-
partieen Herrn Krauß (Robert ) und Herrn Sd ) wegler
(Bertram ) , deren Lcistnngcu schon wiederholt gewürdigt wurden,
waren lauter neue Kräfte thätig . Hoffnungsreich , werdend —
damit mag auch dies neue „Ensemble " gekennzeichnet sein . Fräulein
Günther,  wcldiegestern die Alice sang , besitzt eine gute musikalische
Begabung und hübsche stimmlidie Mittel . Den wichtigen Auftritt des
erstenAktes gestaltete Frl . Günther recht eindrucksvoll ; es ist nur hoch
anzurechnen , daß sie hier in Stimme und Ausdruck eine gewisse

Zurückhaltung bewahrte und dadurch den au sich banalen Couplets
ein vornehmeres Gepräge lieh ; wie denn der Vortrag auch weiter¬
hin noch mehrfach warme Empfindung verrieth . Für die dramatisch
gesteigerte Situation des dritten Aktes fehlt aber doch noch die
rechte technische Durchbildung der künstlerischen Mittel : hier
blieb die volle Wirkung versagt . Ob die junge Sängerin,
deren Spiel und Erscheinung un Nebligen sympathisch be¬
rührte , die jetzt noch oft störende Unruhe in der Ton¬
gebung künftig wird korrigiren können , muß abgewartet werden.
Hoffnungsreich , werdend — so stellte sich auch Fräulein Kauf¬
mann  als Prinzessin Jsabella dar . Ihr Koloratur -Talent steht
außer Frage , scheint aber mehr auf dasKoloratur -Soubrctteu-
fach hinzudeutcn . Sowohl im Finale des zweiten Aktes wie in den
Kadenzen der berühmten Gnaden - Arie gelangen Einzelheiten
vortrefflich : der Triller rund und zierlid ), aufwärtssteigende
Skalen glatt und rein (abwärts minder gut ) , Staccato spitz und
ziemlich treffsicher . Alles das müßte jedoch nach Meyerbeerscheu
Intentionen weit mehr glänzen und blenden , ja ver¬
blenden . Dazu ist nun die Stimme viel zu zart und weich ; der
Vortrag erhält sogar leicht etwas Weichliches , was übrigens durch
charaktervollere Behandlung der Konsonanten zu vermeiden ginge.
Für die bröitcre Cantilene wünschte man dem Organ noch mehr
Fülle und Ausgiebigkeit : es klingt Alles ganz angenehm , aber oft
nur wie aus der Ferne . Daß Fräulein Kaufmann der Partie
darstellerisch keine weiteren interessanten Seiten abgewann , wird man
mit der Farblosigkeit dieser Scribcschcn Theaterpuppe entschuldigen
können . Es hat aber doch auch schon Isabellen gegeben , die sich
aus dieser „Puppe " befreiten . Die beiden genannten Damen
fanden beim Publikum wohlverdiente Aufmunterung . Die Partie
des Raimbaud war durch unfern gewandten Tenorbuffo Herrn
Reiß  besetzt ; seine Stimme ist leider keines freieren und höheren
Aufschwungs fähig : sowohl in der Romanze des ersten , als im
Duett des dritten Aktes klang der Ausdruck erzwungen und über¬

zeugte nicht . Es war wohl auch nur ein Verlegenheits - Experiment,
da das Hoftheater gegenwärtig keinen eigenen lyrischen Tenor besitzt.
Aber — „eine nicht zusagende Rolle sd)adet mehr , als man glaubt:
zuerst im Kredit beim Publikum , dann im eigenen Selbstgefühl und
macht unsicher und schwankend " — so schrieb ein erfahrener Inten¬
dant,  der kunstsinnige Schweriner G . zu Putlitz ; ihm wird man
glauben dürfe » . 0 . v.

Ans Kunst und Leben.
* Feankfmter Stadtt »,e „ 1er . (Spielplan .) Opern-

>us . Dienstag , de » 9 . Januar : „Der faule Hans ' . Hierauf:
lürnberger Puppe " . Mittwoch , den 10 ., Nachimttags 3 ' / - Uhr:
Prinzessin Goldhaar " . TI»  Uhr : „F.ledermaus ' . Domicrstag,
» 11 . : „Zauberflöte " . Tamino : Herr Heinrich Hensel vv 'nStadt-
cater in Freibura als Gast . Freitag , den 12 : Gesch ossen,
amstag . den 18 ., Nachmittags 3V - Uhr: „Prinzessin ^ Goldhaar .
Uhr : „Der Evanqelimann " . Sonntag , den , 14 ., Nad )MittagS

/, Uhr : ..Prinzessin ' Goldhaar " . 7 Uhr . neu elustndirt : „Teufels
utheil ". Montag , den 15 . : Geschlossen . Dienstag , den 16. : „Rieuzi .
. S ch a u s p i el h a u s . Dienstag , den 9 Januar : „Schu d der
chuldlosen " . Mittwoch , den 10 . : „Ratcliff " ; hierauf : „Liebelet.
vnnerstag . den 11 . : „Madame Sans -Gcne " . Freitag den 12 .
Oer Herr im Hanse " . Samstag, , den 13 zum ersten Mal:
fugend von heute " von Otto Ernst Sonntag den 14 Nach-
ittägs 3h - Uhr : „Fromont zr . und RiSler sr . . Abends 7 Uhr.
Zagend von heute " . Montag , den 15 . : „Donna Diana .

* verschiedene Milli,eilungen . Eine Knaus - Ans-
elluna  wird i >» Akadcmiegebäude zu Berlin am 12 . Janiiar
öffnet ' Sie wird über hundert Originalaemalde von Knaus aus
llcil Perioden seines Schaffens vereinigen , ferner etwa zwerhunderl
eichnungen.

Gekaufte Liebe " , das im hiesigen Residenz -Theater mit
roßen , Erfolg aufgcführte Stück von Nouhuys,  deutschi von
•Tfe Otten,  wird rn der Bulmcnbearbcitung von vr . Rauch am
ieuen Theater i» Berlin aufgeführt werden . Auch mehrere andere
'heater haben das interessante Werk angenominen.

cfoi 23eBitbeit des Kammersängers Plan!  in Karlsruhe ist
ine derartige Wendung znm Besseren eingetreten , bem auf dessen
abständige Wiederherstellung nunmehr zierullch sicher gerechnet
»erden darf . ^ n

Staues Sorma  wird in Paris während der Weltausstellung
rcht spielen , sondern erst im Mai 1901 zu eurem längeren
viel dorthin zurückkehren . Int April gastirt sie nu ^.essing -Theater
,, Berlin ; sie erhält für den Abend 1200 Mk ., mit der Lcitung
es Hamburger Stadt -Theaters hat sie für 1901 , 1902 und 1906
e 20 Vorstellungen abgeschlossen , und zwar gegen em Honorar
on 72,000 Mk . . L, . .

Max Halb - hat die „Jugend " „ins Protestantlicht
cbersetzt ", um durch Wegfall alles dessen , was für den kotho.
ischen Klerus anstößig ist . di - Aufführung inr Wiener Deutschen
golkstheater möglich zu machen . Der Dramaturg dtescs ^ heaterS
st der frülwre Theaterkritiker der „Vofsffchen Zeitung , Fedner.

L e o n c a v a l l o arbeitet an einer neuen Oper , deren
Stoff dem Roma » „Die Sünde des Slbbs Mouret von Zola
mtlehnt ist.



No . Jl . 4$ . Jahrgang.
Schmehl-Bura, Kreis Dill, Buchdrucker August Wermerskirchen-

Montabaur, Gerbcrgescllc Emil Steinmetz-Usingen, Werkmeister
Friedrich Mcher-Obcrlahustcin, Branaehülfe Wilhelm Hofmann-
Bicdmkopf, Tüuchcr Gottfried Rosscl-Schicrstcin, Schreiner Adam
Driefchcr-Frcmkstlrta. M. und Maurer Fritz Bartholomä-Freicn-
dic;. Mit der Neuorganisation der Versicherung ist das bisherige
Amt der Vertrauensmänner in Wegfall gekommen.

o.  Kiirgr »n»riste »wal >t in Konnrndrrg . Die am
18. Dezemberv. I . durch Gemeindevorstand und Gemeinde¬
vertretung von Sounenberg vollzogene Wahl des Herrn Ltints-
gerichtssekrctärs Wilhelm Schmidt  von hier zum Bürgermeister
von Sounenberg ist dnrclf den Kgl. Landrath Herrn Grafen
v. Schliessen bestätigt  und dem Gewählten das Bcstallnngs-
dekret bereits zugefertigt worden. Die Wahlperiode währt zwölf
Jahre. Sobald Herr Schmidt die nachgesuchte Entlassung aus dem
Justizdienst erhalten haben wird, worüber etwa8 Tage hiugehen
dürften, wird er die Geschäfte der Bürgermeisterei von Sounenberg
übernehmen. In ihm verliert das Gericht einen dem Publikum
allezeit entgegenkommenden Beamten und der „Süd-Verein" seinen
langjährigen verdienstvollenSchriftführer. Gerade die letztere
Thätigkeit dürfte Herrn Schmidt, da sie ihn öfters veranlaßte, sich
mit Fragen der kommunalen Verwaltung eingehend zu befassen, in
seinem Berufe von nicht geringem Nutzen sein. Hoffen und wünschen
wir, daß seine Amtsführung unserer Nachbargcmcinde zum Segen
und dem Gctvählten selbst zur Ehre gereichen wird.

o. Zreistnnige Nolkspartet . Der Vorstand des „Wahl-
vercins der freisinnigen Volkspartei" hielt gestern im„Tannhäuser"
eine Sitzung ab, in welcher Fragen der Organisation berathcn
wurden, die jedoch, wie wir hören, mehr vertraulicher Natur waren.

x Die Mrihnachtsferien gehen an den höheren Lehr¬
anstalten heute zu Ende und der Unterricht wird morgen Dienstag
wieder in vollem Umfang ausgenommen, nachdem dies bereits am
3 Januar in den Volks- und Mittelschulen geschehen ist. Die
Ferien beim Jahreswechsel sind für die Familie die unangenehmsten,
was sich besonders dann fühlbar macht, wenn die Witterunadem
Aufenthalt im Freien so ungünstig ist, wie sie es diesmal war. Wenn
trotzdem»ach einer Mittheilung im „Tagblatt" die hiesigen Bezirks-
Vereine die Anregung zu völliger Gleichlegung der Ferien an allen
Untcrrichtsanstaltengeben wollen, so entspringt dieser Entschluß dem
Gefühl, daß alle Kinder gleich behandelt werden sollen. Jeden¬
falls begegnen die Vereine mit ihrem Vorhaben größerer
Sympathie, als das vor einiger Zeit mit demjenigen Theil
der Bürgerschaft der Fall war. welcher zur besseren Aus
Nutzung der freien Zeit „an der See und ,m Gebirge
eine Verschiebung der Sommcrfericn anstrebte. Es wäre
wohl jetzt an der Zeit, die beiden Wünsche miteinander zu
vereinigen: die geplante Bürgerversammlnng wird sich nicht auf den
einseitigen Standpunkt stellen, daß nur die Wünsche der Einbcrufcr
m  Berücksichtigung kommen dürfen. Uebrigens durfte es sich
empfehlen, mit all diesen Wünschen zunächst an die Schul-
dcvntation hcranzutreten; die Gleichlegung der Herbstferien
im vorigen Jahre ist der beste Beweis, daß unsere Be¬
hörden gern bereit siiid, ans Anregungen aus der Burger,chast
einzugeden— die Lehrerschaft hat das auch erst kürzlich erfahren—
unh das Zusammenwirken der Kräfte verbürgt immer einen größeren
Erfolg. I » Berlin ist neuerdings die Schuldcpntation bei dem
Brovuizial-Schulkollegium um völlige Gleichlegung der Ferien vor¬
stellig geworden und es läßt sich kaum erwarten, daß bei der Be¬
handlung der Frage der neue Kultusminister sich auf einen anderen
Standpunkt stellen wird, als sein Vorgänger.

o. Todesfall . Der Königlich Dänische Konsul Herr Lauritz
Ebbe scu,  der seit einigen Jahren hier wohnte, ist heute Früh im
Alter von 52 Jahren gestorben, . .. . . ^ .

— Plötzlicher Tod . Eine altere Dame, seit vielen Jahren
tägliche Besucherin de? Kurhauses, wurde am Samstag Abend gegen
7 lihr, als sie am Arm ihrer Jungfer sich nach Hause begeben
wollte, am Ausgang des Lesezimmers von einem Herzschlag ge¬
troffen und konnte nur als Leiche in ihre Wohnung gebracht werden.

— Die Vorarbeiten für die elektrische Bahn durch
di e M ai nzer str aße haben begonnen. Heute wurde die Strecke
zwischen Augusta- und Lcssingstraße bereits für den Fnhrverkehr
gesperrt. ggje ^ ^g ren>  wird die Sache der
Kinderhorte in diesen Tagen um einen bedeutungsvollen Schritt
weiter kommen, und zwar dadurch, daß der erst seit vierzehn
Monaten bestehende Verein dem immermehr hervortretendenBe-
dürfniß durch Errichtung einer zweiten Anstalt für Mädchen im
westlichen Stadttheil Rechnung trägt. Freilich ist die Wetterführung
zweier Horte eine noch zu lösende Frage; doch hofft der Vorstand,
daß sich ferner durch die Opferwilligkeit unserer cdclmuthigen, reich¬
begüterten Mitbewohner Mittel unb Wege finden werden, um den
Fortbestand beider Horte außer Frage zu stellen. Er stutzt sich
auf den Umstand, daß die Werthschätzung der Bestrebungen des
Vereins in der letzten Zeit innerhalb Wiesbadens bedeutend ge¬
stiegen ist. welche darin gipfeln, aufsichtslose Mädchen über die
Schularbeiten hinaus an Hansfleiß, Sauberkeit, sittsames Betragen
zu gewöhnen und sie dem verderblichen Einfluß des Straßenlebens
zu entziehen. Dabei laßt es sich der Verein aufs Wärmste an¬
gelegen sein, die Ernährung und gcsuiidheitlichePflege der
Hortzöglinge zu bessern, was ihm ermöglicht wird durch die
Unterstützung eines bekannten, menschenfreundlichen Arztes, sowie
derjenigen der Suppenanstalt, der Poliklinik, des Rothen Kreuzes
und anderer Anstalten mehr. Wir können nur der Hoffnung Aus¬
druck gebe», daß die Zahl der Vcreinsmitglicdcr sich stetig heben
möge, daß vielleicht gar ein edler Wohlthäter sich finde, der in richtiger
Anerkennung der Wichtigkeit der Jngendhorte die entstehenden Kosten
des zweiten Hortes für das crsteJahr ans seine Schultern nähme, um
den Verein vorerst seiner pekuniären Sorgen zu entheben. Außerdem
ist es zu wünschen, daß unter den Damen unserer Stadt sich viele
finden möchte», welche einige freie Stunden jeder Woche(von4bis
7 Uhr Nachmittags) sich dieser socialen Liebesarbeit widmen Hier
bietet sich in jeder Richtung ein würdiges Feld für die Wohlthatcg-
keit und praktische Bethätigung der Menschenliebe.

— | Ui»n - gtottnn und Stammeln hielt am Samstag
Abend im Evangelischen Vereinshanse der Vorsteher der „Hephata"-
Anstalt bei Hallea. S .-Wittckind, Herr Alb. Neumann,  einen
Vortrag, in welchem er die vielerlei Schädigungen kennzeichnete,
welchen ein Stotterer im materiellen Leben und in der Gesellschaft
fortwährend ausgesetzt ist. Ein Stotterer ist ans mancher Berufs-
art ausgeschlossen und andere Personen, welche ihm häufig an Geist
und Fähigkeit weit unterlegen find, erklimmen schneller als er eine
bessere und vortheilhafterc Stellung. Die Ursachen des Stotterns
können sehr verschieden sein. Einmal ist es eine nervöse Disposition,
das andere Mal eine durch akute Ficberkrankheiten im Kindesalter
geschwächte Konstitution; endlich können auch andere physische Er¬
regungen den Krampfzustand herbeiführen. Redner erblickt im
Stottern einen Zwcrchfellkrampf und daraus resnltirt der Umstand,
daß der Stotterer häufig ganz fließend sprechen kann; die Krämpfe
können tonische oder auch klonische sein und diese treten nielstcns
dann oder umso heftiger auf, je mehr der Kranke in Erregung
kommt, das ist, wenn er sich seines Stotterübels bewußt wird. Aus
diesem Grunde können auch die üblichen Methoden des Taktirens,
Lantircns, die Respirationsmetbode re. für den Stotterer keinen
bleibenden Werth haben, da durch diese Methoden nur die Symptome
des Uebels bekämpft, nicht aber die eigentliche Ursache zur Heilung
gebracht tvird. Sein eigenes Verfahren, das er in ärztlichen Kreisen
schon seit Jahren bekannt gemacht hat,verschafft nach den Versicherungen
des Redners dem Stotternden vollständl̂e und dauernde Herlung.
Die sehr interessanten und belehrenden Darlegungen wurden von
der aufmerksamen Zuhörerschaft höchst beifällig ausgenommen. Am
Schluß des Vortrags stellte der Redner einen nach fernem Ver¬
fahren geheilten Stotterer vor. Aus seiner fließenden Sprache
konnte wohl Niemand ans der Versammlung in ihm einen einstigen
Stotterer vermuthen. Die Anmeldungen zu dem hiesigen Kursus
Znd im evangelischen Hospiz(Emserstrnße5) zu bewirke».
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i — Die Arrile -Aftaire . welche in den letzten Tagen so viel
Staub aufgewirbelt hat, findet eine neue Beleuchtung durch ein
„Zur Aufklärung" über'schriebcncs Inserat in der vorliegenden
Abend-Alisgabc des „Wiesbadener Tagblatt". Wenn alle in dieser
Angelegenheit bisher veröffentlichten Erklärungen den Thatsachen
entsprechen, so hat es allerdings den Anschein, als ob den durch
die Vorkommnisse in schivercn Verdacht gerochenen Metzgermeister
keine Schuld träfe, wenn andererseits auch nicht zu verkennen ist,
daß das zngegcbene Verhalten des betheiligten Kutschers des¬
selben (Verweilen auf der Amöneburg bis zur cintretenden
Dunkelheit. Mitnahme des Fleisches„ans Gefälligkeit, Fahren
ohne Laterne, angebliches Holen der letzteren un Hause
seines Dienstherrn ec.), jenem Verdacht reichliche Nahrung zu
geben geeignet ist. Dazu kommt noch, daß, wie verlautet, die
beiden überrhcinischcn Metzger Grau und Hirsch Schwager sein
sollen, sodaß auch hieraus, aller begütigenden Verstchermigun¬
geachtet, ungünstige Schlüsse gezogen werden können. Wie wir
hören, bat das Garnisons-Kommandom einem Bericht an das
Corps-Kommando dem Herrn Mctzgermeister Karl Stroh  als
Lieferant der hiesigen Militärbehörde das beste Zcugmß ansgestellt
und bescheinigt, daß niemals Grund zur Beanstandung der von
demselben herrührendcn Fleischwaarcn Vorgelegen habe. Eigenthnmlicy
erscheint, daß Seitens des städtischen Äcciseamts noch kerne Ver¬
lautbarung erfolgt ist, nachdem ihm in der Oeffentlichkcit der Vor¬
wurf gemacht worden ist, daß es durchaus gesundes und laden¬
reines Fleisch als lnindkrtverthig unb ekelerregend konfiszirt und
vernichtet habe. Zu einer K'arstellnng der für Herrn Stroh sehr
bedeutungsvollenSache läge unseres Erachtens doch wohl ein
Grund vor, vorausgesetzt natürlich, daß alles Das aus Wahrheit
beruht was mit und ohne Namcnsunterschrlft zu Gunsten des
Herrn Stroh bisher„erklärt" und„aufgeklärt" wurde. Denn sollte ein
MißgriffderSchlachthaus-Verwaltnug vorliegen.was bisher allerdings
noch'keineswegs bewiesen ist, so hätte dieselbe unseres Erachtens doch
die unabweisbare Pflicht, diesen Jrrthnm cinzngcstchen, und zwar
in breitester Oeffentlichkcit, nachdcnl sich eine einfache„Accis-
defrnudation", wie sie ja auch Anderen schon passirt ist, zu cliier
so folgenschweren Geschäftsehrensache für Herrn Stroh ausgedehnt
hat. Letzterer wird wohl, ist er seiner Sache absolut sicher, darauf
dringen müssen. Schiveigen aber die betheiligten städtischen Be¬
hörden so würde das Publikum darin nur eine Bestätigung dessen
erblicken müssen, was Alles in dieser sensationellen Asfaire bisher
bekannt geworden ist. Stach den verschiedenen Gegenänßernngenin
den Tagesblättern dürfte dies aber doch unmöglich der Fall sein.

Solar -Znnder . Ein neuer, wirklich sensationeller Artikel
für den Haushalt scheint in dem„Solar-Ziinder" erfunden worden
zu sein. Solar-Ziinder ist das einfachste, praktischste kürzeste, mühe¬
loseste und billigste Mittel zum-Entzünden von Kohlen- und Holz-
scner, besteht aus Holzstäbchcn, die mit einer leicht brennbaren
Masse getränkt sind und daher vollständigen Ersatz für Kleinholz
bilden. Durch diese Zünder soll cs endlich gelungen sein, die noch
so vielfach vorkommenden Unglücksfälle beim Fcueranniachen durch
Petroleum unmöglich zu machen. Der nützliche Artikel ist für emcn
billigen Preis zu haben.

Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehrmit Wies¬
baden sind von, 10. Januar ab zugelassen: Bochum, Dortmund.
Gelscnlirchen, Hageni. W.. Hattingen(Ruhr). Herne Horde, Unna
und Witten. Die Gebühr für das gewöhnliche Drei-Mmutc»-
Gcspräch beträgt1 Mk.

o. Ein Geistesgestörter wurde die verflossene Nacht von
einem Schutzmann auf der Straße betroffen und in das städtische
Krankenhaus gebracht. Der Betreffende, ein Arbeiter Namens Karl
Schäfer, der im Alter von etwa 35 Jahren steht, scheint an Ver¬
folgungswahn zu leiden, denn er kam zu dem Schutzmann gerannt
und erklärte, Drei wollten ihn erschießen, dabei war aber weit und
breit Niemand zu sehen.

o. Kesttzmrchfel. In der Notiz über den Verkauf der Villa
Gustav Freytagstraßc3 ist Herr vr . Bröcking  irrthumlich als
Mitcigenthümcr aufgeführt. Derselbe hat, wie er uns mitthcilt,
seinen Antheil bereits am 1. Juli v. Js . an den anderen Mit-
xigcnthümcr Herrn Architekt Karl Schnitze abgetreten.

— Kleine Notizen. Die wissenschaftlichen Abc nd-
Unterhaltungen  des „Nassanischen Vereins für Naturkunde
werden Donnerstag, den 11. Januar, in gewohnter Weise wieder
beginnen.

— Lremden-Uerkrhr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade-Älatt" 149 Personen.

* Kiedrich, 6. Januar. In einer hiesigen Fabrik wurden,
der „Tagespost" zufolge, im Laufe des vorgestrigen und des gestrigen
Tages drei Arbeiter wegen Verdachts von Bleidiebstahl  ver¬
haftet. — Gestern Nachmittag war auf den, Nhem nochmals
während kurzer Zeit größerer Eisgang,  der Tags vorher von
Aschaffcnbnrg gemeldet worden war. — Beim Einfahren von Dick-
wurz verunglückte  gestern Nachmittag ans dem Feld in der
Nähe der Kurve der Landwirth Wilh. Stemmlcr jun. von hier auf
recht' bedauerliche Weise. Derselbe wollte, als das Gefährt schon
im Gang war, vorn auf den Wagen springen, trat dabei wahr¬
scheinlich fehl und stürzte so unglücklich vor den Wagen, daß ihm
die Räder über die Brust gingeii. Dadurch erlitt der 18-fahnge
junge Mann so schwere Verletzungen, daß er denselben im Kranken¬
hause, wohin er sofort gebracht wurde, noch gestern Abend erlegen ist.

-j- Dolchen», 7. Januar . Nächsten Sonntag, den 14. l. M.,
Nachmittags um 8 Uhr, hält der hiesige „SanitatS -Verein"
seine diesjährige erste ordentliche Hauptversammlung un Rathhans-
saäl dahier ab. Tagesordnung: 1. Berichterstattungdes Kassners
über die Einnahmen und Ausgaben des Vercinsjahres 1899.
2 Wahl einer Rcchnungsprüfungs-Kommission. 3. Neuwahl dreier
Vorstandsmitglieder. 4. Statntcrgänzung—uöthig geworden durch
die tztz 723 bis 736 des am 1. Januar I. Js . in Kraft getretenen
bürgerlichcil Gesetzbuches. 5. Sonstiges. Zahlreiche Betheiligung
Seitens der Mitglieder ist erwünscht.

4- Kchirrstein. 7. Januar. Auf dem hiesigen Standes¬
amt  wurden im Jahr 1899 eingetragen: 133 Geburten, 52 Sterbe-
fälle — darunter 3 Todtgebnrten und 4 geländete auswärtige
Leichen —und  39 Eheschließungen. — Im Gasthanse„Zum deutschen
Kaiser" wird an einem der ersten Sonntage der „Verein für
Obst -, Wein - und Gartenbau im Rbeiiigau"  eine Ver¬
sammlung abbaltcn. In derselben wird ein gewiß sehr zeitgeinäßer
Vortrag,'nämlich über „die Bekämpfung des Sancrwurms und des
Oidiuuis", gehalten werden. Desgleichen wird auch der hiesige
Gew erbcverein  demnächst wieder seinen Mitgliedern einen be¬
lehrenden Vortrag bieten. Daneben werden außerdem un,erer
Bevölkerung verschiedene Genüsse anderer Art geboten werden, in¬
dem am 14. d. M. der „Männergesnngvercin ", am 21. der
Evangelische Kirchenchor"  und am  28. der Mannergesang¬

verein „Eintracht"  ein Konzert zu veranstalten gedenkt. — Herr
NegiernngsbaumcisterMaltern von hier, der dem hiesigenWasser-
banamt seit dem1.April 1899 vorsteht, wird demnächst für längere
Zeit beurlaubt werden; zu seinem Vertreter lvird ein Herr Regierungs-
baim,elfter von Bingerbrück hierher versetzt werden. .

& fHninj , 8. Januar . Rhcinpegel: Im  53 cm Vor¬
mittags gegen1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

GerichtssaaU
ck. Wiesbaden, 8. Januar. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor Born. — Der 1812 in Winkel  ge¬
borene, oft vorbestrafte Taglöhner BernhardF . von hier hat am
18. Novemberv. Js ., Abends zwischen8 und 9 Uhr, auf der
Ziegelei Heide an der Lahnstraße einen Zinkkasten gestohlen. Er
trug den Kasten unbemerkt davon, als er aber au die Ecke des
Michelsbergs und der Schwalbacherstraße kam, wurde er von
einem dort postirten Schntzmanne gesehen, und dieser er¬
innerte sich später, als nach dem Kasten gesucht wurde
des Kastenträgers F . Am 22. November ging F . und
der ebenfalls häufig vorbestrafte Maurer Peter P . von hier aber¬
mals nach der Fabrik Heide und stahlen gemeinschaftlich am selben
Mittag einen zweiten Zinkkastcn. Ein paar Schritte von der Fabrik

> entfernt wurden sie angehalten und der Kasten mußte zurück-
' getragen tverdcn. Die Zinktasten̂sollen zusammen«wa lM Mk.werth

gewesen sein. P . wird zu cmer Zuchthausstrafevonl .̂ ahi nndF. zu
einer solchen von1Jahr 3Monaten vernrthcilt Beiden werden btt
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von je 5 Jahren genommen.
DemP. wird ein Monat der Untersuchungshaft auf die strafe an.
gerechnet. — Wegen 50 Pfennig, die das 1873 in Dotzhelin
geborene Dieiistmädchen Anna B. am 17. August ihrer Dienst-
Herrin Elise Krämer gestohlen hat, bekommt cs heute, d Monatr
Gcfängniß. Das Mädchen, eines jener armen Geschöpfe, deren
Aeußeres sic wenig empfiehlt und die deshalb lchon, wk
man sie ans Gnad' und Barmherzigkeit aufniiiunt. zu Aschen,
brödeln hcrabgedrückt zu werden pflegen, entschuldigt sich damit,
daß es von seiner Herrin noch einige Mark Loh», einige Kleider
und einige Gebetbücher zu bekoimnen gehabt habe. Der StaatS-
nnwaltsv'crtreter, ein junger Referendar, bat, dem Mädchen, obivohl
es vorbestraft sei. mildernde Umstände zuzubilligen, »nd zwar des¬
halb weil die Dienstmädchen im Allgemeinen sich gern
etwa? znznführcn snchtcii, was ihnen nicht zukomme. Daß
Dienstmädchen besonders diebisch veranlagt sind, war unt
bis jetzt unbekannt; sic werden dem Herrn Staatsanwalt-
Vertreter tvxnig dankbar für das Kompliment sein. das er ihnen
gemacht hat. Der Gerichtshof wußte denn auch andere Milderungs-
qründe für ein nicht auf Zuchthaus lautendes Urtheil zu finden,
als moralische Defekte der Dienstmädchen im Allgemeinen.

Sport.
* Fans von Krammetsvögeln . Im Königreich Preußen

(mit Ausnahine der Provinz Schleswig-Holstein ohne den Kreil
Herzoqthum Lanenburg, des ehemaligen Hcrzogthnms Arenbera-
Meppen in der Provinz Hannover und des linksrheinischen Theils
der Rheinprovinz) gehört der Krammctsvogcl zu den jagdbaren
Thieren. In der letzten Zeit wurden durchschnittlich rund
1 160 000 Stück zum Wcrthe von etwa 208,000 Mk. erlegt. Außer
in Dohnen wurden die Krammetsvögel in nachbezeichneten Re-
qierungsbczirken auch noch auf andere Weise erlegt, und zwar:
im Re'g.-Bez. Frankfurt zur Hälfte mit Feuerwaffen, rm Reg.-Bez.
Hildcsheim zu 1- dcsgl.. im Reg.-Bez. Münster zu °/« in Netzen,
in, Reg.-Bez. Cassel überhaupt nur in Netzen, im Reg.-Bez
Wiesbaden  zu 8,'io mit Feuerwaffen, zu 2 ho auf Vogelhcrden
und zu Vio in Netzen, im Reg.-Bez. Düsseldorf zu 4/io in Netzen,
im Reg.-Bez. Cöln zu in Retzen. Im Rem-Bez. Aachen wurden
3°/«' v."'H., in den Reg.-Bezirken Oppeln, Magdeburg, Lnnebnrg
und Anrich je 4 v. H.. im Reg.-Bez. Hannover 20 v. H., un
Reg.-Bez. Düsseldorf 30 v. H., in der ganzen Monarchie durch¬
schnittlich etwa7 v. H. andere Vögel gleichzeitig mit den Krammets¬
vögeln im Dohnenstieg gefangen. Von den in Dohnen gefangenen
Krämmetsvögeln waren in den Reg.-Bezirken Marienwerdcr und
Wiesbaden je 2'/- v. H., in den Reg.-Bezirken Hannover und
Münster je 20 v. H. und im ganzen Staate durchschnittlich etwa
7 v. H. nicht sogleich todt. Die Anzahl der jährlich gefangenen
Krammetsvögel ist in den Reg-Bezirken Gumbinnen, Stettin.
Magdeburg,' Merseburg, Erfurt, Stade, Wiesbaden und Aachen
ziemlich unverändert geblieben, während in den übrigen LandeS-
theilen eine Abnahme beobachtet wird.

Letzte Nachrichten.
Conlinenral-Telegraplien-Comvliaiiir.

Konstnntinoprl, 8. Januar. (Meldung des Wienerk. k
telegr Korrcsp.-Bur.) Neueren Nachrichten ans Dibra  znfolg«.
bestätigt es sich nicht, daß Oberst Ali Bey,verwundet^worden ist,
Die letzten getroffenen Anordnungen belchranken sich darauf, das
der Bazar, weil sich 1800 Albanesen auf der Straße aiisammelten,
gesperrt wurde. Es kam jedoch nicht za neuem Blutvergießen
Seitdem herrschte in Dibra und Jpek völlige Ruhe. Der
Mntessarif versieht ungestört seine Amtsaeschafte. - Ein in den,
in Paris erscheinenden jnngtürkischcn Organ „Meschrczet, ver¬
öffentlichter Brief Damat Mahmud-Paschas, welcher nicht wieder-
auaebeube Angriffe gegen den Sultan enthalt, nef tut Aubiz-Palast
peinlichen Eindruck hervor. Die Rückkehr Akahmuds wird nunmehr
für unmöglich angesehen.

Lcvelchenbilreau  LerolL.
Daris . 8. Januar. Zola hat in den ihm vom Kriegs-

nilnisterium ausgehändigten Aktenstücken, betreffend die seiner Zeit
gegen seinen Vater erhobenen Verdächtigungen, eine Reihe von
Fälschungen entdeckt. Da Zola entschlossen ist, die Rehabilitirung
seines verstorbene»Vaters mit allen Mitteln zu betreiben, so scheint
eine neue Skandal -Asfaipe  bcvorznstchen.

Masdington, 8. Januar. Die amerikanische Regierung ist
entschlossen, Frankreich vollständig freie Hand zur Maßregelung
der RepublikS a n Domin gowegen Beschimpfung des französischen
Konsulats zu lassen und sich einer eventuellen Flotten-Demonstration
Frankreichs nicht zu widersetzcn.

bä Kerlin . 8. Januar. Wie das „Kleine Journal" erfährt,
soll eine neue Oper, die „Berliner Stadt -Operß  hier er¬
richtet werden. Dieselbe soll Werke lebender Komponisten vor¬
nehmlich zur Aufführung bringen. Die Verhandlungen sind schon
so weit gediehen, daß schon ein General-Direktor gesucht wird.

M. jJnnjlrtn , 8. Januar. Hier brach am Samstags in einer
Drogerie ein Brand  ans, wobei acht Menschenleben in höchster
Gefahr schwebten. Dieselben mußten mittelst Sprungtiicliern und
Leitern gerettet werden. Der Schaden, welchen das Feuer an-
gcricbtct hat, ist beträchtlich.

lick. Prag , 8. Januar. Der im Kladnoer Kohlenrevier aus-
qebrocbene Brand  wurde, nachdem alle anderen Lösch»»gSvcrsuche
gescheitert waren, dadurch erstickt, daß mittels Bomben Kohle»,aure
in den Schacht geleitet wurde. Auf diese Art ist es gelungen, den
Kohlenflötz zu rette n.

Uol !rsmirthschaf1Uch §s.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 8. Januar, Mittags 12'/- Uhr. Credck-Aktlcn 232.40,
Disconto- Commandit 191.30, Staatsbahn 13o.60, Lombardei»
28.70, Gotthardbahn- Aktien- .- . Centralbahn —Nord¬
ostbahn - .- , Union-Bahn - .- , Laurahutte- Aktien 2o2.50,
Gclsenkirchener Bergwerks- Aktien —.—, Bochniner 258.75,
Harpener— , 3-pröc.■Mexikaner 25.80, 6-proc. Mexikaner—.—,
Jtaliener-93.30, Dresdener Bank — . Darmstädter Bank—.—,
Berliner Handels-Gesellschaft—.—, Deutsche Bank —.—, 4-proc.
Spanier 66.—, 3-proc. Portugiesen—.—. Tendenz: schwach.

Wien  8 . Januar . Oesterr. Credit-Akticn 232.30, Staats-
bnhn-Akticn 132.70, Lombarden 26.30. Marknoten 118.20.

GeschiistUches.
Bei der Deutschen Milltairdienst -VersichernngS-

Austalt in Hannover  waren im Monat Dezember 1899 in den
beiden von der Anstaltbetriebenen Geschäitszwcigen, derMilitair-
dieust -V ersicherung und Lebens -Versicherung (auch
Töchterversorgnng), zu erledigen: 734 Anträge über Mk. 1,49b,0R>.--
Versicherungs-Capital. Von Errichtung der Anstalt(18/8) bis Ende
Dezember 1899 gingen ein 342.273 Anträge über Mk.443,20400Ü.—
Versicherungs-Capital. Die Auszahlungen an Versicherungssumme.
Prämienrückgewähr re. im Laufe des Jahres 1898 betrugen
Mk. 8,846,000, die Gesammtanszahlungen seit Bestehen der Anstalt
Mk 17.353.000.—. Das Vermögen der Anstalt erhöhte sich>m
Monat Dezember von Mk. 99,471,000 ans Mk. 99,933,000. F 450

M- Atzeud-Aii«gal,e enthält 1 Beilage.
SncmlmortlUi lür mit Polin,ch . n mid , -uillettn rhkli : W . § 1
fiix den übrigen Th-U und in« ttftt«  m
Druck utt SJetlaa der 8. « « ellendertlcheu tzoj-Buckdrnck-rei in wie,lade»
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Montag, den 8. Januar 1900:

des

zu aussergewöhnlich billigen Preisen,

20 J . Hertz,
©er Ausverkauf dauert nur wenige Tage, 233

erwachsen denjenigen Inserenten , welche vor
Vergebung ihrer Annoncenaufträge sich mit der

ältesten  Annoncenexpedition

Haasenstein&VoglerA.-G.,
Wiesbaden, Adolphsallee 7,

Vertreter: Adolf JttCgCF,
in Verbindung setzen, denn sie erhalten dort un¬
entgeltlich unparteiischen , fachkundigen Math,
Ausarbeitung von erfolgreichen Annoncen-

u.billigst gestellte Kosten Voranschläge.
Zeitungskataloge gratis.

Chiffre-Annoncen
das sind solche Anzeigen, bei welchen der Auftrag¬
geber seinen Namen nicht nennen will , als:

Stellenangebote mul -gestielte,_
Associationen,

Verpachtungen und Vermietltimgeii,
An - und Verkäufe,

Capitalgesnclie and - Angebote
u. dergleichen 15099

werden unter strengster Discretion ausgefiihrt.

rMi!
Aechte Wliitely ffluskelstärker

za 12 , 14 and 10 Mark
empfehlen 17210

Kgl . Hoflieferanten,
Ecke der Schützenhofstrasse und Langgasse.
Patente u. s. w. erwirkt und vermittelt billigst

C . Hoch , Porkslraße 6.

Comtorium für Musik,
Wilhelm Strasse 12.

Gegr . 1888. Gegr . 1888.
Beginn des Unterrichts: Montag,

den 8 . Januar.
Neiianineldniigen für die Anfänger-,

Dilettanten - und Künstler -Classe jederzeit c*
durch den 226 ^

Director H . Spangenberg . | *

Goldene Medaille Maris 1899.

Krüchv. Unfälle.
Das Beste in Brnchbandagen.

Es ist eine bekannte Thatsache, daß Brucheinklemmungen
oft einen lödtlichen Ausgang nehmen.

Um derartige Fälle zu verhüten, empfiehlt es sich, ein
Bruchband zu tragen, das genau angcpaßt ist. Mein
Bruchband ist ohne Feder, kein Gummi, kann bequem
Tag und Nacht getragen werden. Empfehle jedem Leidenden
einen Versuch damit zu machen; selbst die schwersten Brüche
halte zurück. Gleichzeitig empfehle meine Leibbinden,
Nabel -Vorsall -Bandagcn.

Hochachtend
J . A. Sacnger , Bruchsal (Baden).

Ich bin zu sprechen am 11. und 12. Januar in Wies¬
baden, „Hotel Quellenhof " , Nerostraße. 197

Zimmer -Teppiche
von Alk. 6.— bis zu den feinsten empfehlen in grossartiger
Auswahl bei billigen Preisen 14726

J . & F . 8uth,
Museumstrasse, Ecke Delaspeestrasse.

Aufforderung.
Diejenigen, welche noch Forderungen an de» Droschkenbcsitzer

IV . Weimer fjaben, werden ersucht, bis spätestens 1ü . Jannav
ihre Rcchnungeu bei mir einzureichen, da spätere Reklamatiancn
nicht mehr berücksichtigt werden.

Otto Weimer , Emserstraße 40.

Jetzt ist cs höchste Zeit,
den«

WennWd.Gesetz schlitz nietjtmSchaden.
im fliiifit Gesetzlich

470 Setten gebunden, nur 60 Pf .,
z» kaufen.

Nach answärls franco gegen Einsendung von 80 Pf.
Jedermann muß , da das Biirgerl. Gesetzbuch am

1. Januar 1900 in Kraft getreten ist, davon Kenntnitz
nehme». Die Bestimmungen des neue» Bürgerlichen Gesetz¬
buches berühren so zahlreiche Vorkommnisse des täglichen
Lebens, daß Jedermann sich damit vertraut machen muß. 68
Heinrich Henss , Bnchhandl., Kirchgasse 26.

Gute Laudbutter p. Psd. 1 Mk.
_ c . Vorpabi , Wevergasse 45.

Zahn-Atelier. Künstl. Ziihne jeder Art. Ganze
Gebisse, scluncrzl , Zalinoperat. Bill. Preise.
Reparaturen sofort. 15280
Albert W o 1ff , Michelsborg 2, Ecke Kirchgasse.
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L Schellente'̂”!16 Hof-Buchdruckerei, Wiesbaden.

Butter! Butter! Butter!
Prima Pfälzer Landbuiter pro Psd. 90 Pf.
Hofgut-Taselbutter pro Pfd . 100 Pf.
Feinste Süßrahm -Tafelbutter pro Pfd. 118 Ps.

Consumhalle , Iahnstraße 2 und Moritzstraße 18.
Originale architektonischer Werke des 17. Jahrhunderts

für Architektenn. Ingenieure zu verk. Oranieustr. 4, 3 rechts. 284
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